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Statofen} abtx auch biefet lefcte 2J?atf*tag verlief glüd*
li*} bie 3Wannf*aft mat febt muntet unb frötjlt*}
bet freunbfdjaftlidje unb etquideube Smpfang unb
bie gute Serpftegung bet SRannfdjaft von ©eiten ber
@emrinb«bebôtbe von ©ibet« batten natürli* ba«

3btige beigetragen, benn bet ®Iacier=SBein tjatte bic

©liebet unfetet ©olbaten feine«meg« erftattt. 3met
einjige Granfe muftten von ©itten au« ben 26. Stu=

guft na* Saufanne in ben ©pital evafuitt metben.

©lüdli*et SBeife batten mit feine (Sacolet« unb feine
Siliere mit genommen, benn auf ben engen Serg*
püff.'ti muten mit gat nidjt butdjgefommen} biefelben

laffen ft* tjö*ften« auf guten fabrbaten Setgftraften
anmenben} abet bann in biefem gaüe jiebt man im*
met beit meniget foftfpieligen Sran«port pet SBagen

vot, mo matt bem etanfen jebe mogli*e Sage geben

fann.

Unfete angemanbten Heilmittel maren Sraufepul=
vet, Laudanum unb Diachylon unb miebet Diachylon,

Laudanum unb Staufepulvet. Sitft maten
unfet SBunbbalfam!

Sex gefammte ®efunbljrit«juftaub bet Sltmee muft
man mit voücm Siecht ali einen au«gejri*neten be-

txaehten unb mate bie ©öffentetie vom Sünbtnet
Sataiüon, mo fte ftd) einjig unb aüein begtenjt
Jjatte, nidjt mit gef*Ieppt morben, fo mare bai $e=

fultat metfmürbig günftig gemefen. Slbet ba« gün=
ffige (§rgebnift muft au* ben biâtetif*en unb pro*
pböleftif*en Sotft*t«mafttegeln, bie vom Obetfom*
manbo unb von unfetm beliebten £)ivifton«atjte Sx.
Setti) gettoffen motben, vetbanft metben. £etrn
3)itifton«atjt Sx. Setto flatten mir no* in«befon=
bete unfetn berjtidjften Sant für fein ä*t foflegfa=
Iifdie« Scnebmen unb feine umft*tige gütjrung be«

©anitât«bienfte« gegenüber feinen untergeorbneteu
Pflegen, ab^ befttjalb bat ft* au* ein 3eber ange=
legen fein laffen, fein ibm auferlegten Sitni mit
Suff unb Siebe ju vetri*ten unb feine ©teüung ju
adjten unb miüig feinett Sefebteit pünftli* unb fctjneU

na*jufommen.

Unfet Setg=Simbulattce=5)?aterial hat ft* in jebet
Sejicbung al« febt ptafttf* unb leidet ttan«pottabel
ermiefen} nut follten fünftigljtn bet Slmbulattce ftet«
bie nâmli*en Vferbe mit Sßatfttainfolbaten jugetbeilt
bleiben, benn mit baben ftet« mit vielen &inbetn(f=
fett ju fâmpfen gehabt, beftbalb mir gemöbnli* erft
bi« 2 ©tunbett na* bem (Sorp« baben abmarfrbiren
fönnen. (Sine Slmbulance muft abfotut mobil
unb gauj unabhängig fein.

getnet foüten jebet Slmbulance no* jmei gröftere
ßelte jugetbeilt fein} an frijr vielen Otten baben

mir mit bet gröftten müht ein ßintmetdien au«ftns
big ma*en fönnen, um nut eine Slmbulance mit
einigen Selten auff*lagen ju fönnen} c« ift au*
notbmenbfg, baft fämmtli*e« Stmbulancc=rßerfonal bei
einanbet bleibe.

©*lieftli* uo* meinett aitfti*tigen Sant aüen
meinen ßoüegen uub £ettn Slmbulance^ommiffat
Scinti* SBetjtlf, bie mi* in unfetm, menu au*

ni*t febt bcf*metli*en, bo* fomplijittcn Sitnit,
fo gut unb miüig untetftüfct baben.

Sfmn, btn 3. ©ept. 1861.

&*cat (gnaelftarb, Dr. med.,
eibg. 3imbut.=Slrjt I. Äl.

Hefultatc bts Scharff*icfêett0 in btn Sdjötlenen am

17. ftUßUfl 1861.

(Bi ftnb gef*offeu motben:
16130 @*üffe ani bem umgeänberten 3n=

fantetiegemeljt,
1580 aui btm 3agetgemebr,
1630 au« bem Orbonnanjftufcer.

Sotal 19340 ©*üffe.

Siftanj 200 bii 500 ©*rltte. Sit ©djeibeu ma=

reu 6' bo*, 6' breit, im ©anjen 41. ©rofte ©*efs
ben à 12' Sreite unb 8' $öbe im ©anjen 6. 25ie

SBitterttng f*müt uub minbftiü, erff gegen @nbe

beftiget ©übmeffminb mit btobenbem ©emitter, fo

ffatf, bai jnm Styefl bie ©*eibeti umgemotfen
motben.

(Bi ttafen:

Sai Sataiüon Stx. 54 Setn 836 Steffet,
güitffige Sßofttion.

Sai Sataiüott Stx. 51 Süitbten 575 „
fthx ungünftige bofttion.

Sai Sataiüon Stx. 113 SBaabt 986 „
günftige rßofttion.

$>fe ©*ütjen=ßomp. 9^r. 45 unb

/4 i. t, ti 7 552 n
günftige rßofttlon,

2949 Steffet ober

15 /3 «ßtojent.

Sit ganje Uebuug bauette von ÜWotgen« 7'/2 Übt
bi« TOtag« 12 Übt.

ßtfoxbtxnnQtn nnb r%ufnat)mtn int Stab.

Stx Ij. Sunbe«tatb Ijat folgenbe Sefötbetuugen
unb Sfteuaufnatjmen im ©tab vorgenommen:

3nm Hauptmann im eibg. ©enieftabe murbe un=

term 7. v. m. beförbett:

$ett SBiüiam $ubct, von ©*affbaufen, bi«bet
Obetlieutenant.

3u jmeiten Untettieutenant« im eibg. ©enieftabe
mutben etnannt, bie @ettieftab«*Slfptranten jmeiter
klaffe:

$ett gäf*, 3ule« Soul«, von Safel unb ©enf,
wohnhaft in 3«ff»/ fleb. 1833.

- 26« -
Bratofen; aber auch dieser letzte Marschtag verlief glücklich;

die Mannschaft war sehr munter und fröhlich;
dcr freundschaftliche und erquickende Empfang und
die gute Verpflegung der Mannschaft von Seiten der
Gemeindsbchörde von Siders hatten natürlich das

Ihrige beigetragen, denn der Glacier-Wein hatte die

Glieder unserer Soldaten keineswegs erstarrt. Zwei
einzige Kranke mußten von Sitten aus den 26.
August nach Lausanne in den Spital evakuirt werden.
Glücklicher Weise hatten wir keine Cacolets und keine

Litière mit genommen, denn auf den engen Berg-
päss.n wären wir gar nicht durchgekommen; dieselben

lassen sich höchstens auf guten fahrbaren Bergstraßen
anwenden; aber dann in diesem Faste zieht man
immer den weniger kostspieligen Transport per Wagen
vor, wo man dem Kranken jede mögliche Lage geben

kann.

Unsere angewandten Heilmittel waren Brausepulver,

Lsuàsnum und Disodvlon und wieder DisvK) -
Ion, Lnuàsnum nnd Brausepulver. Dicse waren
unser Wundbalsam!

Der gcfammte Gesundheitszustand der Armee muß
man mit vollem Recht als einen ausgezeichneten
betrachten und wäre die Dyssenterie vom Bündtner
Bataillon, wo sie sich einzig und allein begrenzt
hatte, nicht mit geschleppt worden, so wäre das
Resultat merkwürdig günstig gewesen. Aber das günstige

Ergebniß muß auch den diätetischen und pro-
phylektischen Vorsichtsmaßregeln, die vom Oberkommando

und von unserm beliebten Divisionsarzte Dr.
Berry getroffen worden, verdankt werden. Herrn
Divisionsarzt Dr. Berry statten wir noch insbesondere

unsern herzlichsten Dank für sein ächt koUcgta-
lisches Benehmen und seine umsichtige Führung des

Sanitätsdienstes gegenüber seinen uutergeordneten
Kollegen, ab; deßhalb hat sich auch ein Jeder angelegen

sein lassen, sein ihm auferlegten Dienst mit
Lust und Liebe zu verrichten und feine Stellung Zu
achten und willig seinen Befehlen pünktlich und schnell

nachzukommen.

Unser Berg-Ambulance-Matcrial hat sich in jeder
Beziehung als sehr praktisch und leicht transportabel
erwiesen; nur sollten künftighin der Ambulauce stcts
die nämlichen Pferde mit Parktrainsoldaten zugetheilt
bleiben, denn wir haben stets mit vielen Hindernissen

zu kämpfen gehabt, deßhalb wir gewöhnlich erst
bis 2 Stunden nach dem Corps haben abmarschiren
können. Eine Ambulance mnß absolut mobil
und ganz unabhängig sein.

Ferner sollten jeder Ambulance noch zwei größere
Zelte zugetheilt sein; an sehr vielen Orten haben
wir mit der größten Mühe ein Zimmerchen ausfindig

machen können, um nur eine Ambulance mit
einigen Betten aufschlagen zu können; es ist auch

nothwendig, daß sämmtliches Ambulance-Personal bci
einander bleibe.

Schließlich noch meinen aufrichtigen Dank allen
meinen Kollegen und Herrn Ambulance-Kommissär
Heinrich Wehrli, die mich in unserm, wenn auch

nicht sehr beschwerlichen, doch komplizirten Dienste,
so gut und willig unterstützt haben.

Thun, den 3. Sept. 1861.

OScar Engelhard, Dr. meri.,
eidg. Ambul.-Arzt I. Kl.

Resultate des Scharsschießens in den Schöllenen am

17. August 1861.

Es sind geschossen worden:
16130 Schüsse aus dem umgeänderten Jn¬

fanteriegewehr,
1580 aus dem Jägergewehr,
1630 aus dem Ordonnanzstutzer.

Total 19340 Schüsse.

Distanz 200 bis 500 Schritte. Die Scheiben waren

6^ hoch, 6" breit, im Ganzen 41. Große Scheiben

à 12" Breite und 8" Höhe im Ganzen 6. Die
Witterung schwül und windstill, erst gegen Ende

heftiger Südwestwind mit drohendem Gewitter, so

stark, daß zum Theil die Scheiben umgeworfen
worden.

Es trafen:
Das Bataillon Nr. 54 Bern 836 Treffer,

günstige Position.

Das Bataillon Nr. 51 Bündten 575 „
sehr ungünstige Position.

Das Bataillon Nr. 113 Waadt 986 „
günstige Position.

Die Schützen-Comp. Nr. 45 und

/^2 » » 7 552 ,/
günstige Position.

2949 Treffer oder

15/z Prozent.

Die ganze Uebung dauerte von Morgens 7'/z Uhr
bis Mittags 12 Uhr.

Beförderungen und Ausnahmen im Stab.

Der h. Bundesrath hat folgende Beförderungen
und Neuaufnahmen im Stab vorgenommen:

Zum Hauptmann im eidg. Geniestabe wurde
unterm 7. v. M. befördert:

Herr William Huber, von Schaffhauscn, bisher
Oberlieutenant.

Zu zweiten Unterlieutenants im eidg. Geniestabe

wurden ernannt, die Geniestabs-Asptranten zweiter

le:

Herr Fäsch, Jnles Louis, von Basel und Genf,
wohnhaft in Jussy, geb. 1833.
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